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Wir sind wieder da! Das Staatstheater 
Meiningen ist zurück aus der Sommer-
pause und eröffnet die Spielzeit 
2026/27 mit einem prallen September-

Programm. Freuen Sie sich auf gleich 
fünf Premieren von der Opernrarität bis 
zum Ballett. Besuchen Sie uns auch in 
diesem Jahr zum großen Theaterfest 

am 6. September, bei dem wir Ihnen 
die zweite Festspielzeit zu Ehren des 
Theaterherzogs Georg II. vorstellen. 
Wir freuen uns auf Sie!

Das Puppentheater lebt!
Neue Spielzeit, neues Jubiläum: Die kleinste Sparte wird 40

 p u p p e n t h e at e r    Vier Jahrzehnte Puppen-
theater in Meiningen – was für ein wun-
derbarer Anlass für uns, dieses Jubiläum 
gemeinsam mit unserem treuen Publikum 
und allen Wegbegleitern mit einer Festwo-
che vom 5. bis zum 13. November 2026 zu 
feiern!

Vor vierzig Jahren erfolgreich gestartet mit
der Gründung als erstes Puppentheater
des Bezirkes Suhl und neue Sparte des 
Meininger Theaters für Zuschauer jeden 
Alters, folgten die Jahre der Wendezeit mit 
existenzieller Unsicherheit, der Eroberung 
neuer „Spielplätze“ in den alten Bundeslän-
dern und später im ganzen deutschsprachi-
gen Raum. 1992 dann der „Ritterschlag“: 
Die Meininger durften auf Einladung des 
Thüringer Ministerpräsidenten Bernhard 
Vogel die Thüringer Puppenspielszene 
zur Weltausstellung im spanischen Sevilla 
vertreten. Drei Wochen, mehrmals täglich, 
im deutschen Pavillon präsentierten wir 
deutsche Puppenspieltradition vor Gästen 
aus aller Welt.
	 Es folgten über die Jahrzehnte 
neben vielen klassischen Märchen und leb-
ensnahen Geschichten aufsehenerregen-
de Produktionen wie das „Kondom des 
Grauens“ von Ralf König und der mehrfach 
preisgekrönte Welterfolg „Der standhafte 
Zinnsoldat“ nach Hans Christian Andersen. 
Unzählige Gastspielreisen haben seitdem 
den traditionsreichen Namen des Mei-
ninger Theaters durch Europa, nach Asien 
und Nordamerika getragen.
	 Generationen von Zuschauern ha-
ben sich mit uns bisher über 137 gelungene 

Produktionen gefreut, waren kritisch und 
haben 2003/04 erfolgreich für den Erhalt 
unserer Sparte gekämpft. Dies war für uns, 
neben Publikumsresonanz und Ehrungen, 
stets Antrieb und Motivation. Ein Dutzend 
Probenräume waren für kurze oder längere 
Zeit unser Domizil, bis wir im neuen Werk-
stattgebäude des Theaters unter optimalen 
Bedingungen endlich heimisch wurden.
	 Neue Wege wurden unter unserem 
Intendanten Jens Neundorff von Enzberg 
mit der Gründung des Jungen Staatstheaters
2021 bestritten. Der Rautenkranz als zusät-
zliche Spielstätte für Puppentheater, Junges 
Schauspiel und Junge Musik wird vom her-
anwachsenden Publikum stark frequenti-
ert. Und im Juli 2026 dann die wunderbare 
Neuigkeit: Das Junge Staatstheater erhält 
ein neues Zuhause an der Bernhardstraße. 
Es entsteht bis 2029 eine Bühne mit rund 
140 Plätzen, ein Ort mit besten Bedingun-
gen für künstlerische Begegnungen unseres 
Ensembles mit Kindern und Jugendlichen. 
Es ist ein starkes Signal der Landespolitik 
für die kulturelle Zukunft der Region; eine 
großartige Wertschät-
zung unserer bisherigen Arbeit und ein 
klares Signal für unseren Fortbestand.
	 Unser herzliches Dankeschön gilt 
außerdem dem Förderverein der Meininger 
Theaterfreunde e. V., dem Meininger Rota-
ry-Club und der Meininger Theaterstiftung 
für ihre kontinuierliche und großzügige 
Unterstützung der Nachwuchsarbeit an 
unserem Theater.

Susanne Tenner-Ketzer, Leitung 
Öffentlichkeitsarbeit Junges Staatstheater

Shin Taniguchi, Garrett Evers, Owen Metsileng, Mark Hightower, Chor und Extrachor des Staatstheaters Meiningen in „Otello“.

 musik the ater 
historia von d. 
johann fausten 
Saisoneröffnung im 
Musiktheater mit 
Alfred Schnittkes 
„Faust“-Oper nach dem 
Volksbuch.   
Seite 2
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 balle t t 
buena vista 
dancing club
Ein Tanzabend des 
Eisenacher Balletts mit 
kolumbianischem Flair. 
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 junges schauspiel 
rico, oskar und 
die tieferschatten
Das vielfach prämierte 
Kinderbuch von Andreas 
Steinhöfel auf der Bühne 
im Rautenkranz.

junges schauspiel
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oskar

und die
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 schauspiel 
the legend of 
georgia mcbride
Matthew López’ 
herzergreifend-schräge 
Komödie über Glitzer, 
High Heels und das 
wahre Ich.
Seite 5
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M U S I K KO M Ö D I E 
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 puppenthe ater 
die bremer stadt-
musikanten
Die tierischste 
Rentnerband der Welt: 
Puppentheater ab 
4 Jahren.
Seite 6
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 m u s i k t h e at e r 

otello
Wiederaufnahme:

07.11.2026, 19.30 Uhr
Nächste Termine: 

20.11., 11.12.2026
– Großes Haus

 k o l u m n e 

Liebes Publikum,
mit dieser ersten Ausgabe Ihrer Thea-
terzeitung darf ich Ihnen eine schöne 
neue Spielzeit 2026/27 an Ihrem 
Staatstheater Meiningen wünschen. 
Es ist erneut eine Festsaison, die dem 
200. Geburtstag unseres Theaterher-
zogs Georg II. gewidmet ist. Ein von 
uns beauftragtes Musical über diesen 
großen Theatermacher wird hier am 
5. Dezember seine Uraufführung 
erleben – um nur einen Höhepunkt 
des Spielplans zu nennen. Wir feiern 
zugleich 40 Jahre Puppentheater mit 
einer Festwoche im November und 
der Uraufführung von Ralf Königs 
„Prototyp“ im kommenden März. Zu 
beidem lade ich Sie herzlich ein.  
	 Wir dürfen aber nicht nur 
mit Freude nach vorn, sondern auch 
mit Dankbarkeit zurück blicken. In 
der wichtigen Kritikerumfrage der 
Fachzeitschrift „Die Deutsche Bühne“ 
erhielt das Staatstheater Meiningen 
drei Nennungen für die Spielzeit 
2025/26, unter anderem in der Kate-
gorie „Beste Gesamtleistung“. Unmit-
telbar vor der Sommerpause wurde 
unser Schauspielensemble zudem 
mit dem Martin-Linzer-Theaterpreis 
geehrt und der Götz-Friedrich-Preis 
für herausragende Begabungen in 
der Musiktheaterregie ging an Giulia 
Giamonna für ihre „Cardillac“-Insze-
nierung. Die überregionale Wahrneh-
mung unserer Arbeit hier im Kultur-
land Thüringen war enorm. 
	 Bei all den schönen Neuig-
keiten noch eine weniger erfreuliche: 
Der Aufzugbau am Großen Haus 
wird einige Wochen länger dauern 
als geplant. Wir danken Ihnen für Ihr 
Verständnis, dass auch die längsten 
Theaterferien manchmal zu kurz für 
große Vorhaben sind. 
 

Jens Neundorff von Enzberg,
Intendant

Seien Sie alle 
unsere Gäste 
zur Puppen-
theater-
Festwoche 
vom 5. bis 
zum 13. 
November. 
An neun 
Tagen stehen 
18 Vorstel-
lungen in den 
Kammer-
spielen zur 
Auswahl. 

 m u s i k t h e at e r 

Götz-Friedrich-
Preis für Giulia 
Giammona  
Der Götz-Friedrich-Preis zur Förderung 
herausragender Begabungen im Bereich 
der Musiktheaterregie für die Spielzeit 
2025/26 geht an Giulia Giammona für 
ihre Inszenierung von Paul Hindemiths 
„Cardillac“ (Premiere: 13.02.2026) am 
Staatstheater Meiningen und an Elena 
Maria Artisi für Donizettis „Lucia di 
Lammermoor“ am Theater Altenburg 
Gera. Angesichts zweier gleichermaßen 
überzeugender Produktionen hat sich 
die Jury in diesem Jahr erstmals dafür 
entschieden, zwei Preisträgerinnen zu 
küren. Die Verleihung der mit 5000 
Euro dotierten Auszeichnung findet am 
19. November 2026 in der Deutschen 
Oper Berlin statt.
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 m u s i k t h e at e r    „Faust“ ist dank Goethe der 
literarische Stoff schlechthin. Auch im Mu-
siktheater gibt es Legionen unterschied-
lichster Bearbeitungen. Alfred Schnittkes 
„Historia von D. Johann Fausten“, die in 
Meiningen zum Saisonstart erstmals in ei-
nem deutschen Theater seit der Urauffüh-
rung 1995 in Hamburg neuinszeniert wird, 
bezieht sich ausdrücklich auf den Ursprung 
der Faust-Saga: Die 1587 – etwa 50 Jahre 
nach dem Tod des historischen Faust – ge-
druckte  Version des Frankfurter Verlegers 
Johann Spieß: „Historia von D. Johann 
Fausten / dem weitbeschreyten Zauberer 
und Schwartzkuenstler …“.    

Faust im Volksbuch und in der Literatur
Über den historischen Faust gibt es wenig 
belastbare Fakten. Es wird vermutet, dass er 
im Enzkreis am Rande des Nordschwarz-
waldes von etwa 1480 bis 1540 lebte. Er war 
weniger Universalgelehrter und Philosoph 
wie bei Goethe, sondern eher ein Wunder-
heiler, Alchimist und begeisterter Astrologe. 
Einige Quellen berichten, dass er Horoskope 
für die Obrigkeit erstellte. Damit machte er 
sich Feinde und wurde in einigen Städten als 
Wahrsager und marktschreierischer Schar-
latan vor die Tore gesetzt. Sein Tod wird 
mit einer Explosion nach alchimistischen 
Experimenten in Verbindung gebracht, 
wodurch Legenden um Faust sofort in die 
Höhe schossen. 
	 Im 16. Jahrhundert, einer Zeit der 
Umbrüche mit Reformation, Bauernkriegen, 
Seuchen und Epidemien sowie grausamen 
Hexenverfolgungen, beflügelte ein Mann 
wie Faust die Fantasien der Zeitgenossen. 
Sein Wirken und sein grässliches Ende 
wurden insbesondere für die Kirche zur 
Steilvorlage, um ihn als Schwarzmagier und 
Spekulanten, der im Bunde mit dem Teufel 
gestanden haben musste, zu verleumden. 
Die Idee des Teufelspaktes als Inkarnation 
des Unheimlichen aber auch des Faszinie-
renden war geboren. 
	 Das Volksbuch in der gedruckten 
Variante von Johann Spieß mit seiner expli-
ziten Warnung an diejenigen, die frevelhaft 
den Weg des Christentums verließen und 
sich mit Teuflischem verbünden, gewann 
schnell an Popularität und wurde sofort nach 
dem Erscheinen zum Beispiel ins Englische 
übersetzt. Nur wenige Jahre später entstand 
Christopher Marlowes „Die tragische Histo-
rie des Doktor Faustus“, die erstmals Faust 
als einen an den Grenzen der Erkenntnis 
verzweifelnden Intellektuellen betonte. Da-
mit war eine neue Begründung entstanden, 
weswegen sich Faust der Magie und dem 
Teufel verschreibt. In diesem Sinne erschuf 
dann Goethe Anfang des 19. Jahrhunderts in 
genialer Weise seinen „Faust“ in zwei Teilen: 
Faust als Verkörperung des Titanen-Men-
schen, der selbstbewusst die Fesseln der 
Tradition sprengt. 
	 Schnittke hingegen griff bewusst 
auf die volkstümliche Überlieferung zurück. 
Ihn faszinierte der ungeklärte Grenzbe-
reich zwischen christlichen Ermahnungen 
einerseits und den aufstrebenden Erkennt-
nis-Bestrebungen der Renaissance anderer-
seits. Allerdings verknüpft Schnittke seine 
Rückkehr zur alten „Historia“, die den Men-
schen in seiner ganzen Erbärmlichkeit und 
Abhängigkeit von den Mächtigen zeigt, mit 
Situationen in der Gegenwart. Die Warnung 
vor dem Teufel ist heute zwar nicht mehr als 
unchristliches Verhalten zu verstehen, aber 
die Einzigartigkeit des Genies oder Wis-
senschaftlers, seine Inspiration und schöp-
ferische Fantasie wird mit anderen Mitteln 
ausgegrenzt und verurteilt. Im Zeitalter von 
Fake News, Shitstorms und Massenwahn ist 
die Gefahr von seelenloser Gleichförmigkeit 
heute mehr denn je gegeben. 

Schnittke – ein Grenzgänger 
zwischen Ost und West
Mit Goethe verbindet Schnittke aber, trotz 
der Unterschiedlichkeit des Schwerpunk-
tes, der mühsame Prozess der Entstehung. 

Zwar arbeitete er nicht ein halbes Jahr-
hundert wie Goethe an seinem Opus 
magnum, aber immerhin zwei Jahrzehn-
te, was bei Alfred Schnittke (1934–1998) 
zum einen an seinem schlechten Gesund-
heitszustand mit zwei Schlaganfällen lag. 
Zum anderen dürfen wir nicht vergessen, 
dass die Qualität des deutsch-russischen 
Komponisten weltweit erst in seinem 
letzten Lebensjahrzehnt erkannt wurde. 
Auch seine anderen beiden Opern „Leben 
mit einem Idioten“ und „Gesualdo“ sowie 
ein Großteil seines sinfonischen Schaffens 
wurden erst in den 1990er-Jahren vollen-
det. Trotz schwerer Krankheit kennzeich-
net ein fieberhafter Schaffensdruck sein 
schier unglaubliches Spätwerk, nachdem 
der in der Sowjetunion lebende Sohn 
eines Juden und einer wolgadeutschen 
Mutter sich bis in die 1980er-Jahre vor-
nehmlich mit Filmmusik „über Wasser 
gehalten“ hatte.
	 Ein „Entdecker“ Schnittkes war 
der Dirigent und Hamburger Intendant 
Christoph von Dohnányi, der bereits 1980 
Schnittke den Auftrag zur Komposition 
einer Faust-Oper gab. Schnittke schrieb 
zunächst „nur“ die Faust-Kantate „Seid 
nüchtern und wachet“, die 1983 bei den 
Wiener Festwochen mit großem Erfolg 
uraufgeführt wurde. Dieser Grundstock 
bildete den späteren dritten Akt der Oper, 
in dem der Teufel, dargestellt durch eine 
männliche Countertenor- und eine weib-
liche Alt-Stimme, einen Tango durch ein 
Mikrofon singt. Mit den ersten beiden 
Akten tat sich Schnittke schwerer. Erst 
1994 vollendet er schließlich die kom-
plette Partitur, sodass endlich am 22. Juni 
1995 in Hamburg die Oper uraufgeführt 
werden konnte.

Schnittkes Musikstil 
und die Handlung der Oper
Ausführlich widmet sich Schnittke auf 
Grundlage des Volksbuches dem letzten 

Abend von Fausts irdischem Leben, in dem 
er seinen Schülern Audienz gewährt und 
seine Verfehlungen eingesteht, bevor „Mit-
ternachtsglocken” seinen blutigen Tod ein-
läuten. Fausts Leben zuvor wird hingegen 
in Episoden geschildert, die immer wieder 
von kommentierenden Worten durch den 
Chor und einen Erzähler begleitet werden. 
Fausts Wissensdurst führt zügig zur Aus-
handlung eines Pakts mit dem Teufel, den 
er mit seinem eigenen Blut besiegelt. Der 
Teufel verspricht ihm Erkenntnis über die 
Welt und die Gestirne. Als Gegenleistung 
muss Faust allem Menschlichen feindlich 
gesinnt sein und seine Seele dem Teu-
fel überlassen. Im zweiten Akt wird Faust 
durch Himmel und Hölle geführt. Schnell 
wird klar, dass er die Bedingungen des 
Vertrages nicht erfüllen kann, ihn gelüstet 
nach einem „Weib“. Doch die Erscheinung 
der Helena, Inbegriff antiker Schönheit und 
Vollkommenheit, kann er nicht dauerhaft 
an sich binden. Reumütig will Faust in sei-
ne alte Welt zurück. Aber der Teufel lässt 
ihn nicht los.
	 Schnittkes Stil ist eine Mixtur un-
terschiedlicher Traditionen, Stilebenen und 
Techniken. Diese Mixtur mit heterogenen 
Klanggesten und Tonbildern wird Polystil-
istik genannt. Choral und Clusterfleck steht 

neben Kirchenorgel und Synthesizer, Cem-
balo neben E-Bass und Rezitation neben 
grotesken Gesangspirouetten. In seiner Ins-
trumentalbegleitung greift er auf frühbaro-
cke, geistliche Musik von Heinrich Schütz 
zurück, aber auch Bach-Choräle nahm 
Schnittke an einigen Stellen zum Vorbild. 
Die Musik ist voller Atmosphäre und düs-
terer Parodien. Die Klangfarbenpracht und 
Sinnlichkeit, die Ironie und der Sarkasmus 
von Schnittkes Partitur machen hörbar, 
dass die persönliche Tragödie des Johann 
Fausten zur Tragödie der Neuzeit wird.

Dr. Matthias Heilmann, 
Musiktheaterdramaturg  

„Historia von D. Johann Fausten“
Oper in drei Akten und einem Epilog von Alfred 
Schnittke
Text von Jörg Morgener und Alfred Schnittke
In deutscher Sprache mit deutschen Übertiteln
musikalische leitung: GMD Killian Farrell  
regie: Eva-Maria Höckmayr • bühne: Michele 
Taborelli • kostüme: Julia Rösler • video : Krzysztof 
Honowski • chor: Roman David Rothenaicher
dramaturgie: Matthias Heilmann 
mit: Abongile Fumba, Anna Maria Wünsch; Tobias 
Glagau, Mark Hightower, Isaac Lee,  Meili Li, Mateusz 
Ługowski, Johannes Mooser, Samuel Robertson
Chor des Staatstheaters Meiningen
Meininger Hofkapelle

premiere: FR 18.09.2026, 19.30 Uhr – Großes 
Haus
weitere termine: 20.09., 09.10., 15.11., 
29.11.2026; 20.03., 27.03. 2027
Einführungen 30 Minuten vor Vorstellungsbeginn 
im Foyer
matinee: SO 06.09.2026, 12.00 Uhr – Foyer 
Großes Haus im Rahmen des Theaterfestes, 
Eintritt frei

Die Tragödie der Neuzeit  
Saisoneröffnung im Musiktheater mit Alfred Schnittkes „Faust“-Oper nach dem Volksbuch

Faust: Mateusz Ługowski

Der Erzähler: 
Tobias Glagau

Die 
Einzigartigkeit 
des Genies 
oder Wissen-
schaftlers, 
seine 
Inspiration 
und schöpferi-
sche Fantasie 
wird auch 
heute noch 
„verteufelt“.

Bald wieder 
im Programm
Die Csárdásfürstin
Operette in drei Akten 
von emmerich kálmán  
Varietéstar Sylva Varescu liebt den 
Fürstensohn Edwin, dem diese Liai-
son untersagt ist. Beide ersehnen sich 
die Erfüllung ihrer Liebe in einem 
Tanz auf dem Vulkan. Kálmáns „Die 
Csárdásfürstin“ ist mit ihren Melo-
dien eine der beliebtesten Operetten 
überhaupt. Ihre Wiener-Walzer-Me-
lodien, der schwermütig-schwelgeri-
sche Csárdás und Ohrwurmschlager 
wie „Machen wir’s den Schwalben 
nach“ oder „Ganz ohne Weiber geht 
die Chose nicht“ machten sie un-
sterblich. 
wiederaufnahme: DI, 03.11.2026, 
19.30 Uhr – Großes Haus
weitere termine: 28.12.2026 + 20.04.2027 

Otello
Oper in vier Akten 
von giuseppe verdi 
Giuseppe Verdis gewaltiges Werk 
nach Shakespeares Klassiker zeigt, 
wie Misstrauen, Außenseitertum und 
Eifersucht in menschliche Abgründe 
führen. Verdi und sein Librettist Boi-
to haben die Psychologie der Vorlage 
beibehalten, sich aber mehr auf das 
intime Wechselspiel der Hauptfigu-
ren konzentriert. Vom gigantischen 
Sturm am Anfang bis zum tragischen 
Ende gibt es kein Nachlassen der in-
neren Spannung dieser fantastischen 
Musik. 
wiederaufnahme: SA, 07.11.2026, 
19.30 Uhr – Großes Haus
weitere termine: 20.11., 11.12.2026, 
14.03., 01.04., 30.04.2027 

Das Rheingold
Vorabend zum Bühnenfestspiel 
„Der Ring des Nibelungen“ 
von richard wagner
In den Tiefen des Rheins liegt ein sa-
genumwobener Goldschatz, den der 
Nibelung Alberich an sich reißt. Aus 
dem geraubten Gold schmiedet er, 
der Liebe entsagend, einen Ring, der 
seinem Besitzer grenzenlose Macht 
verleiht. Doch Göttervater Wotan 
entwendet mit Hilfe des Feuergottes 
Loge Alberich das wertvolle Stück, 
der daraufhin den Ring mit einem 
Fluch belegt. Unglück soll seinem 
Besitzer widerfahren – eine Weissa-
gung, die sich bald erfüllen wird. 
wiederaufnahme: SA, 19.12.2026, 
19.30 Uhr – Großes Haus
weitere termine: 19.12.2026, 
07.01., 14.02., 29.03., 19.05.2027

Castor et Pollux
Oper (Tragédie lyrique) 
von jean-philippe rameau
Im Meisterwerk französischer Ba-
rockmusik über das mythologische 
Brüderpaar Castor und Pollux steht 
der unsterbliche Pollux im Zentrum 
des Geschehens. Wie sein sterblicher 
Bruder Castor liebt er mit Telaïre 
dieselbe Frau. Als Castor ums Leben 
kommt, ist Pollux unter Schmerzen
bereit, auf Telaïre zu verzichten 
und den Bruder aus der Unterwelt 
zurückzuholen. Doch die Totenwelt 
gibt ihre Bewohner nie ohne Preis 
zurück …
wiederaufnahme: DO 28.01.2027, 
19.30 Uhr – Großes Haus
weitere termine: 30.01., 12.02., 
18.04.2027
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di 01 18.00 
foyer gh Pädagogendinner  

Präsentation des Programms der Spielzeit 2026/27
Junges
Staatstheater

mi 02 18.00 
foyer gh Pädagogendinner  

Präsentation des Programms der Spielzeit 2026/27
Junges
Staatstheater

do 03 19.00 – 20.00
kammerspiele

Kostprobe: The Legend of Georgia McBride
Öffentliche Probe zur Musikkomödie von Matthew López - kurze Ein-
führung und Nachgespräch inklusive, Eintritt frei

Schauspiel

so 06 11.00 – 22.00
rund ums 
theater 

Theaterfest zum Spielzeitstart 2026/27 
Feiern Sie mit uns den Start der Saison mit Matinee, öffentlicher Chor- 
und Ballettprobe, Kostüm- und Fundusverkauf und vielem mehr! 
Große Gala um 16.00 Uhr im Großen Haus, Eintritt frei

Alle
Sparten

mo 07 10.00 – 10.50 
kammerspiele Mit Georg II. unterwegs         

2. Kinder- und Familienkonzert
mit Musik von Ludwig van Beethoven, Johannes Brahms, 
Clara Schumann und Max Reger · ab 6 Jahren

Junge
Musik

fr 11 19.30 
kammerspiele

 p r e m i e r e 

The Legend of Georgia McBride
Musikkomödie von Matthew López, Deutsch von Hannes Becker
Premierenfeier im Anschluss

Schauspiel PK1

sa 12 15.00 
rautenkranz

 p r e m i e r e 

Die Bremer Stadtmusikanten  
nach den Brüdern Grimm · ab 4 Jahren

Puppen-
theater

17.00 – 18.30
wartburg
eisenach

 w a r t b u r g  e i s e n a c h ,  f e s t s a a l 

427. Wartburgkonzert
„Liebesquartette“ 
mit Werken von Richard Wagner und Robert Schumann 
Karten unter www.wartburg.de, Tel. 03691-250202

Konzert

so 13 11.15 – 12.30
Foyer GH

1. Foyerkonzert
„Liebesquartette“ 
mit Werken von Richard Wagner und Robert Schumann

Konzert

15.00 
rautenkranz Die Bremer Stadtmusikanten  

nach den Brüdern Grimm · ab 4 Jahren
Puppen-
theater

18.00 – 21.00
grosses haus

 w i e d e r a u f n a h m e 

Die Wildente                          
Einführung um 17.30 Uhr, foyer
Drama von Henrik Ibsen

Schauspiel G

di 15 19.30 
kammerspiele The Legend of Georgia McBride

Musikkomödie von Matthew López, Deutsch von Hannes Becker
Schauspiel PK2

fr 18 19.30 
grosses haus

 p r e m i e r e 

Historia von D. Johann Fausten
Einführung um 19.00 Uhr, foyer
Oper in drei Akten und einem Epilog von Alfred Schnittke
Premierenfeier im Anschluss

Musik-
theater

PF

sa 19 19.30 – 22.30
grosses haus

Die Wildente                          
Einführung um 17.30 Uhr, foyer
Drama von Henrik Ibsen

Schauspiel F

so 20 11.15 
foyer gh

Matinee: Mephisto   
Einführung mit dem Regieteam um Susanne Lietzow zum Stück 
nach Klaus Mann, Eintritt frei

Schauspiel

15.00 
grosses haus

Historia von D. Johann Fausten
Einführung um 14.30 Uhr, foyer
Oper in drei Akten und einem Epilog von Alfred Schnittke

Musik-
theater

RSen

mi 23 18.30 – 22.30 
wartburg
eisenach

 w a r t b u r g  e i s e n a c h ,  f e s t s a a l 

Tannhäuser und der Sängerkrieg auf Wartburg
Romantische Oper in drei Aufzügen von Richard Wagner
Karten unter www.wartburg.de, Tel. 03691-250202

Musik-
theater

do 24 10.00 – 11.15 
kammerspiele Ronja Räubertochter     

Puppenspiel nach Astrid Lindgren · ab 5 Jahren 
Puppen-
theater

fr 25 11.00 
rautenkranz

 p r e m i e r e 

Rico, Oskar und die Tieferschatten  
nach dem Kinderbuch von Andreas Steinhöfel · ab 9 Jahren

Junges
Schauspiel

19.30 
kammerspiele The Legend of Georgia McBride

Musikkomödie von Matthew López, Deutsch von Hannes Becker
Schauspiel

sa 26 15.00 
rautenkranz Rico, Oskar und die Tieferschatten  

nach dem Kinderbuch von Andreas Steinhöfel · ab 9 Jahren
Nachgespräch im Anschluss an die Vorstellung

Junges
Schauspiel

18.30 – 22.30 
wartburg
eisenach

 w a r t b u r g  e i s e n a c h ,  f e s t s a a l 

Tannhäuser und der Sängerkrieg auf Wartburg
Romantische Oper in drei Aufzügen von Richard Wagner
Karten unter www.wartburg.de, Tel. 03691-250202

Musik-
theater

so 27 11.00 – 12.15 
kammerspiele Ronja Räubertochter     

Puppenspiel nach Astrid Lindgren · ab 5 Jahren 
Puppen-
theater

18.00
grosses haus

 p r e m i e r e 

Buena Vista Dancing Club
Uraufführung
Ballett von Jorge Pérez Martínez

Ballett S

mo 28 10.00 – 10.50 
kammerspiele Mit Georg II. unterwegs         

2. Kinder- und Familienkonzert
mit Musik von Ludwig van Beethoven, Johannes Brahms, 
Clara Schumann und Max Reger · ab 6 Jahren

Junge
Musik

di 29 10.00 
rautenkranz Rico, Oskar und die Tieferschatten  

nach dem Kinderbuch von Andreas Steinhöfel · ab 9 Jahren
Nachgespräch im Anschluss an die Vorstellung

Junges
Schauspiel

mi 30 10.00 
rautenkranz Rico, Oskar und die Tieferschatten  

nach dem Kinderbuch von Andreas Steinhöfel · ab 9 Jahren
Nachgespräch im Anschluss an die Vorstellung

Junges
Schauspiel

18.30 – 22.30 
wartburg
eisenach

 w a r t b u r g  e i s e n a c h ,  f e s t s a a l 

Tannhäuser und der Sängerkrieg auf Wartburg
Romantische Oper in drei Aufzügen von Richard Wagner
Karten unter www.wartburg.de, Tel. 03691-250202

Musik-
theater
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 = Programm des Jungen Staatstheaters 	              		  = Produktionen zum www.georgjahr2026.de
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        fest
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christina 
iberl 

bühne aus licht
theaterfotografie am staatstheater meiningen

29.08. – 
04.10.26

Theater verschwindet im Moment seines Entstehens. 
Was auf der Bühne nur einen Augenblick währt, lebt 
im Bild weiter. Dabei dokumentiert die Theaterfoto-
grafie nicht nur Aufführungen, sondern übersetzt 
Licht, Bewegung und Atmosphäre in eine eigene 
fotografische Inszenierung. 

In der Ausstellung von Christina Iberl werden 
Bühnenfotografien, Backstage-Aufnahmen und 
Ensembleportraits der vergangenen fünf Jahre am 
Staatstheater Meiningen gezeigt – Fotografien 
zwischen Inszenierung, Kunst und Dokumentation.

Städtische Galerie ada
Bernhardstraße 3 
98617 Meiningen
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glückwunsch!
Das Schauspiel des 

Staatstheaters Meiningen 
erhält den Martin-Linzer-

Theaterpreis 
2026 der Fachzeitschrift 

Theater der Zeit 
für herausragende 

Ensemblearbeit.

 s c h au s p i e l    1936 war der Schauspieler 
Gustaf Gründgens gerade Intendant des 
Berliner Schauspielhauses, protegiert von 
niemand anderem als Hermann Göring, da-
zumal preußischer Ministerpräsident und 
Reichswirtschaftsminister des nationalso-
zialistischen Regimes. 

In den Jahren 1926 bis 1929 war Gründgens 
mit Erika Mann verheiratet, der berühm-
ten literarischen Zwillingsschwester von 
Klaus Mann. Erika Mann, Gustaf Gründ-
gens und Klaus Mann waren künstlerisch 
eng verbunden, sie arbeiteten in dieser Zeit 
gemeinsam an den Hamburger Kammer-
spielen. Als die Ehe zwischen Erika und 
Gustaf geschieden wurde, trennten sich die 
Wege folgenschwer: Klaus und Erika gingen 
aufgrund der Machtergreifung Hitlers ins 
Exil, während Gustaf Gründgens unter die 
Schirmherrschaft Görings geriet, dadurch 
1932 die Rolle des „Mephisto“ in der „Faust“
-Inszenierung am Preußischen Staatsthea-
ter in Berlin erhielt und im nationalsozialis-
tischen Deutschland Karriere machte.  
	 Die Enttäuschung, die diese Zu-
wendung des Freundes Gründgens an das 
nationalsozialistische Regime bei Klaus 
Mann auslöste, verarbeitete dieser in sei-
nem Roman „Mephisto“, der heute als sein 
größter Erfolg gilt. 
	 Klaus Mann tritt literarisch gegen 
Gründgens an, indem er seinen Roman 

„Mephisto“ nennt, nach der Rolle, mit der 
Gründgens berühmt wurde, und somit 
einen eindeutigen Weg einschlägt, welche 
reale Figur dem Protagnisten „Hendrik 
Höfgen“ zugrunde liegt.
	 Aber er belässt es nicht dabei – 
fast alle Romanfiguren haben ein Alias in 
der realen Welt: „Nicoletta von Niebuhr“ 
alias Pamela Wedekind, ehemalige Verlobte 
von Klaus Mann, die dann den NS-nahen 
Autor Carl Sternheim heiratet. Oder der 
„Fliegergeneral“ und der „Propaganda-
minister“, unschwer zu identifizieren als 
Hermann Göring und Joseph Goebbels. 
Die Schauspielerin „Lotte Lindenthal“ 
alias Emmy Göring, „Otto Ulrichs“ alias 
Hans Otto, kommunistischer Schauspieler 
und Regisseur, 1933 von der SA ermordet, 
„Dora Martin“ alias Elisabeth Bergner, ge-
feierte jüdische Schauspielerin oder „Barba-
ra Bruckner“, mit deren Figur Klaus Mann 
seiner Schwester Erika ein Denkmal setzt.
	 Das Spiel Klaus Manns mit fikti-
ver und realer Ebene greift die Regisseu-
rin Susanne Lietzow in ihrer eigens für 
Meiningen geschriebenen Fassung auf. 
Sie erweitert es um eine dritte, die Schau-
spiel-Ebene, auf der das Ensemble in einer 
Kommentarfunktion agieren und sich 
verhalten kann. Für die Figur des „Hendrik 
Höfgen“ haben sich Susanne Lietzow und 
ihr Team zudem einen besonderen Kunst-
griff erlaubt: Diese ambivalente und her-

ausfordernde Rolle wird mit Anja Lenßen 
besetzt. 
	 Damit erhält die Tragik des 
„Hendrik Höfgen“ eine Bedeutungsebene, 
die universeller und als unbedingt mensch-
licher Konflikt gelesen werden kann, über 
patriarchales Machtstreben hinaus. Denn 
niemand, egal welchen Geschlechts, kann 
sich den heute wieder so aktuellen Fragen 
entziehen: Welche Kompromisse gehen 
wir ein, um den persönlichen Komfort, 
Status oder die Karriere zu sichern? Wie 
schleichend ist der Prozess, in dem aus ver-
meintlich harmlosen Zugeständnissen ein 
vollständiger moralischer Verrat wird?

Deborah Ziegler, Schauspieldramaturgin

„Mephisto“
Schauspiel nach Klaus Mann
Fassung von Susanne Lietzow 
regie: Susanne Lietzow • bühne: Aurel Lenfert 
kostüme: Jasna Bošnjak • musik: Gilbert Handler 
dramaturgie: Deborah Ziegler 
mit: Noemi Clerc, Mia Antonia Dressler, Ulrike 
Knobloch, Anja Lenßen; Vivian Frey, Matthis Heinrich, 
Michael Jeske, Rico Strempel

premiere: FR, 02.10.2026, 19.30 Uhr – 
Großes Haus
weitere termine: 08.10., 18.10., 24.10., 14.11., 
17.12.2026, 03.01., 19.02., 03.03., 15.06.2027 
(Joker-Vorstellung, 12 Euro auf allen Plätzen)
Einführungen je 30 Minuten vor Vorstellungsbeginn
matinee: SO, 20.09.2026, 11.15 Uhr – Foyer 
Großes Haus, Eintritt frei

Glitzer, High Heels und das wahre Ich
Matthew Lopez’ „The Legend of Georgia McBride“ – eine herzergreifend-schräge Komödie 

Welche 
Kompromisse 
gehen wir 
ein, um den 
persönlichen 
Komfort, 
Status oder 
die Karriere 
zu sichern?

»Drag ist kein 
Hobby, Drag 
ist eine erho-
bene Faust 
in einem 
Pailletten-
Handschuh.« 
Rexy 

 s c h au s p i e l    Casey ist jung, pleite, der 
Vermieter klopft an die Tür und seine Frau 
Jo ist schwanger. Dann verliert er auch 
noch seinen Job als Elvis-Imitator in einer 
heruntergekommenen Bar in Panama City, 
Florida. Doch als Barbesitzer Eddie eine 
Drag-Show mit Miss Tracy Mills und ihrer 
Kollegin Rexy engagiert, um das Geschäft 
anzukurbeln, nimmt Caseys Leben eine 
unerwartete Wendung. Aus der Not heraus 
schlüpft er in High Heels und Pailletten 
– und wird zur schillernden Dragqueen 
Miss Georgia McBride. Casey traut sich 
zunächst nicht, seiner Freundin Jo von 
seinem erfolgreichen neuen Job als Drag-
queen zu erzählen, und als sein Geheimnis 
auffliegt, wird sich zeigen, wie viel Sub-
stanz an Verständnis und Vertrauen ihre 
Beziehung hat. 

Matthew López, geboren 1977 in Florida, 
ist einer der aufregendsten zeitgenössi-
schen Dramatiker Amerikas. Aufgewach-
sen in einem konservativen Umfeld, fand 
er früh zur Kunst – zunächst als Schauspie-

ler, dann als Autor. Sein epischer Zweitei-
ler „The Inheritance“ (Das Vermächtnis) 
gilt als moderner Klassiker und Antwort 
auf Tony Kushners „Angels in America“; 
dafür erhielt er den Tony Award und den 
Laurence Olivier Award. Mit „The Legend 
of Georgia McBride“, uraufgeführt 2014, 
beweist Lopez sein Gespür für charmante 
Unterhaltung mit Tiefgang. Die Idee zum 
Stück entstand aus Neugier: „Was, wenn 
ein heterosexueller Mann Dragqueen wird? 
Das führt zur nächsten wichtigen Frage: 
Warum? Und dann: Wer?“ 
	 Drag ist mehr als Glitzer und Fe-
dern – Drag ist Kunst, Protest und Überle-
bensstrategie zugleich. In den Worten der 
Dragqueen Rexy im Stück: „Drag ist keine 
bloße Verkleidung. Drag ist eine erhobene 
Faust in einem Pailletten-Handschuh.“ Die 
Wurzeln des Drag reichen bis ins antike 
Griechenland und das japanische Ka-
buki-Theater zurück. Seine moderne Ge-
burtsstunde erlebte das Phänomen beim 
Stonewall-Aufstand 1969, als Dragqueens 
und Transpersonen an vorderster Front 

gegen Polizeiwillkür kämpften – und 
damit die moderne LGBTQ+-Bewegung 
auslösten. Doch Drag ist auch zutiefst per-
sönlich. Die Drag-Persona – eine bewusst 
konstruierte Kunstfigur – ist für viele 
Performer ein Schutzraum und Sprachrohr 
zugleich. Miss Tracy Mills bringt es im 
Stück auf den Punkt: „Eine Drag-Persona
kannst du nicht mal so eben an- und aus-
ziehen. So etwas zu entwickeln, dauert 
manchmal Jahre.“ 
	 Regisseur Yves Hinrichs betont 
den intimen Charakter dieser Komödie 
und die Herzlichkeit und Zärtlichkeit in der 
Entwicklung ihrer Figuren. „The Legend 
of Georgia McBride“ ist eine fabelhafte 
Komödie über Toleranz, Selbstakzeptanz 
und das, was eine Familie ausmacht. Mit 
Showeinlagen, Tanz, Gesang und jeder 
Menge Glitzer. Eine Komödie, die kein 
Auge trocken lässt – und gleichzeitig die 
Frage stellt: Wer bin ich wirklich, wenn ich 
alle Rollen ablege?

Dr. Bernhard F. Loges, Chefdramaturg 

„The Legend of Georgia McBride“
Musikkomödie von Matthew López
Deutsch von Hannes Becker 
regie, bühne: Yves Hinrichs • kostüme: Charlotte 
Gindreau • choreografie: Michael Tucker • drama-
turgie: Bernhard F. Loges
mit: Louise Debatin; Leonard Pfeiffer, Paul Maximilian 
Schulze, Erik Studte, John Wesley Zielmann 

premiere: FR, 11.09.2026, 19.30 Uhr – 
Kammerspiele
weitere termine: 15.09., 25.09., 03.10., 25.10., 
15.11., 13.12., 31.12.2026 (15.00 und 19.30 
Uhr); 30.01., 28.02.2027 
kostprobe: DO, 03.09.2026, 19.00 Uhr – 
Kammerspiele, Eintritt frei 

Wird die Moral ausverkauft?  
Klaus Manns „Mephisto“ in einer Fassung von Susanne Lietzow im Großen Haus

Leonard Pfeiffer als Dragqueen Miss Georgia McBride.

Bald wieder 
im Programm

Die Wildente
Drama von henrik ibsen
wiederaufnahme: SO, 13.09.2026, 
18.00 Uhr – Großes Haus
weitere termine: 19.09., 30.12.2026, 
13.02.2027

Ich bin wie ihr, ich liebe Äpfel
Komödie von theresia walser
wiederaufnahme: MI, 07.10.2026,
19.30 Uhr – Kammerspiele
weitere termine: 20.10., 01.11.2026

Fabian oder Der Gang 
vor die Hunde
von erich kästner, für die Bühne 
bearbeitet von Marten Straßenberg
wiederaufnahme: SA, 10.10.2026, 
19.30 Uhr – Kammerspiele
weiterer termin: 17.10., 22.11., 
23.12.2026, 12.02.2027

Biermann – Drachentöter
Uraufführung 
Ein Deutschlandabend mit Liedern 
und Texten von wolf biermann in 
einer Fassung von martin 
heckmanns
wiederaufnahme: SO, 11.10.2026, 
18.00 Uhr – Großen Haus
weitere termine: 08.11.2026 (Joker-
Vorstellung: 12 Euro auf allen Plätzen), 
08.01.2027 

Tom auf dem Lande
Schauspiel von michel marc 
bouchard
wiederaufnahme: FR, 23.10.2026,
19.30 Uhr – Kammerspiele
weitere termine: 28.10., 05.12.2026, 
02.01.2027

Floh im Ohr
Komödie von georges feydeau
wiederaufnahme: DI, 27.10.2026,
15.00 Uhr – Großes Haus
weitere termine: 12.12.2026, 31.01., 
13.03., 28.03.2027

Asyl im Paradies
Uraufführung
Ein Theater-Konzertabend über 
Tamara Danz
wiederaufnahme: DI, 08.12.2026 
19.30 Uhr – Kammerspiele
weitere termine: 16.12., 26.12.2026, 
08.05., 07.07.2027

Der große Gatsby
Schauspiel von Rebekka Kricheldorf
nach f. scott fitzgerald
wiederaufnahme: DO, 11.02.2027,
19.30 Uhr – Kammerspiele
weitere termine: 21.02., 01.04., 13.04., 
02.05., 20.06.2027

Prima Facie
Monolog von suzie miller
wiederaufnahme: MO, 08.03.2027,
19.30 Uhr – Landgericht Meiningen
weitere termine: 24.03., 16.04.2027

Thüringer Spezialitäten
Uraufführung
eine Revue von Frank Behnke und 
Bettina Ostermeier
wiederaufnahme: SA, 24.04.2027, 
19.30 Uhr – Großes Haus
weitere termine: 16.05., 05.06.2027
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 j u n g e s  s c h au s p i e l 

„Greta“ gegen 
den Klimawandel 
Waldbrände, Plastikmüll, Bienensterben. 
Annegret kann die Zerstörung der Umwelt 
nicht länger hinnehmen. Sie geht freitags 
nicht mehr in die Schule, sondern auf die 
Klima-Demo. Denn warum soll sie „fürs Le-
ben lernen“, wenn es bald kein Leben mehr 
gibt? Bei den Protesten lernt sie auch Han-
nes kennen, der bald zu einer ganz eigenen 
Herausforderung wird.
	 Was nützt Bildung, wenn die Welt 
nicht mehr bewohnbar ist? Wie kann, darf 
und sollte man den eigenen Ängsten und 
Forderungen Gehör verschaffen? Daniel 
Rattheis „Greta“ stellt die drängenden Fra-
gen unserer Zeit und appelliert dabei – nicht 
nur! – an die Jugend: Eure Stimme zählt! 
Und sie ist lauter, als ihr glaubt. Ein kosten-
freier Nachhaltigkeits-Workshop mit Thea-
tervermittler Georg Grohmann ist jederzeit 
auf Anfrage buchbar. 

termine: 28.01., 09.02., 10.02., 11.02. 
04.05.2027 – Rautenkranz
Nachgespräche im Anschluss an die Vorstellungen

Pia Noll und Johannes Schönberg gehen in 
„Greta“ für die Zukunft auf die Straße.

Die tierischste Rentnerband der Welt 
Puppenspiel für Kinder ab 4 Jahren im Rautenkranz: „Die Bremer Stadtmusikanten“ 

 p u p p e n t h e at e r    Zum Spielzeitbeginn singen 
die „Bremer Stadtmusikanten“ ein Ständ-
chen. Mit viel Musik erzählt die Puppen-
inszenierung nach dem Grimm’schen Mär-
chen von Esel, Katze, Hund und Hahn, die 
ihr spätes Glück in Bremen suchen. Auch 
mancher Ohrwurm spielt mit. Premiere ist 
am 12. September 2026.  

Bei einem Bauern lebt ein alter Hahn. Frü-
her hat es ihm tierischen Spaß gemacht, 
alle Schlafmützen auf dem Hof zu wecken. 
Doch mit Jahren kommt er selbst kaum aus 
den Federn. Manchmal verpasst er sogar 
das Morgen-Kikeriki. Eigentlich würde der 
Hahn lieber mal einen Witz erzählen und 
dafür nur einmal täglich krähen. Aber das 
passt dem Bauern gar nicht! Der will ihn 
in die Suppe werfen. Also macht sich der 
Hahn vom Acker. Und er weiß auch schon 
wohin: nach Bremen! Denn dort sucht man 
dringend nach Stadtmusikanten.
	 Auf dem Weg übt der Hahn nicht 
nur fleißig Tonleitern. Er findet auch neue 
Freunde, die ein ähnliches Schicksal tei-

len wie er. Eine blinde Katze, die keine 
Mäuse mehr fangen kann. Ein Jagdhund, 
der hüpfende Hasen mit Turnschuhen 
verwechselt. Und einen Esel, der in ei-
ner Mühle schuftet, aber den Kraft und 
Gedächtnis allmählich verlassen. Leider 
kennt keiner ihrer Herren das Zauberwort: 
„Erwerbsunfähigkeitsrente“. Wer nur noch 
frisst, aber keinen Nutzen mehr abwirft, 
der wird verjagt oder bedroht. Und das 
trotz jahrelanger Arbeit! Aber zum Glück 
kennen die vier Tiere ein anderes Zauber-
wort: Bremen!
	 Also ziehen sie gemeinsam los. 
Aber Bremen ist so weit weg! Und wo liegt 
Bremen überhaupt genau? Auf ihrer Reise 
müssen Esel, Katze, Hund und Hahn eine 
Rast in einem dunklen Wald einlegen. Sie 
finden sogar eine gemütliche Hütte. Aber 
die wird schon von zwei dunklen Gestal-
ten bewohnt ...
	 Was passiert mit uns, wenn wir 
älter werden? Sind wir nur erwünscht, 
solange wir jemandem nützen? Mit viel 
Witz, Musik und Charme verhandeln „Die 

Bremer Stadtmusikanten“ diese Fragen für 
Kinder ab vier Jahren. 

Henning Bakker, 
Dramaturg Junges Staatstheater

„Die Bremer Stadtmusikanten“
nach dem Märchen der Brüder Grimm
ab 4 Jahren
regie: Thomas Hänsel • regie wiederaufnahme: 
Sebastian Putz • puppenbau: Rainer Schicktanz 
puppenspiel: Falk P. Ulke, Kerstin Wiese 

premiere: SA, 12.09.2026, 15.00 Uhr – 
Rautenkranz
weitere termine: 13.09., 01.10., 02.10., 
20.10.2026, 20.01., 23.01.2027

 w e i t e r e  p r e m i e r e n  i m  p u p p e n t h e at e r 

„Die kleine Meerjungfrau“
nach dem Märchen von Hans Christian Andersen
ab 8 Jahren • premiere: 30.10.2026 – Rautenkranz

„Prototyp“
Uraufführung nach dem Comic von Ralf König
ab 16 J. • premiere: 20.03.2027 – Kammerspiele

„Till, mein Till“
von Sebastian Putz
ab 5 Jahren • premiere: 30.04.2027 – Rautenkranz

 b a l l e t t    Mit seiner Choreografie „Buena 
Vista Dancing Club“ überträgt Jorge Pérez 
Martínez die lockere Lebensart der als „Per-
le der Karibik“ bekannten Insel Kuba auf die 
Bühne. Der Titel des Tanzabends orientiert 
sich am Namen der berühmten Weltmusik-
band „Buena Vista Social Club“, auf deren 
afrokubanischen Rhythmen und Songs die 
Choreografie hauptsächlich beruht. 

In lose aufeinanderfolgenden Tanzszenen 
geht die Ballettkompanie des Landesthea-
ters Eisenach auf eine intensive Reise durch 
die Welt der Leidenschaft, der Emotionen 
und des Geschichtenerzählens. Zu den pul-
sierenden Klängen von Mambo, Rumba, 
Salsa und Co. sowie bekannten Ohrwür-
mern wie „La Bamba“ oder „Guantaname-
ra“ blickt „Buena Vista Dancing Club“ vor 
und hinter die Kulissen eines Tanzlokals im 
typisch bunten Patina-Stil der Kolonialzeit. 
	 Der Tanzabend spielt in einer 
Diskothek in Lateinamerika und zeichnet 
bilderbogenartig einige Situationen, die 
sich dort in einer lauen Sommernacht er-
eignen: Menschen finden zueinander, erle-
ben die Intensität und das feurige Knistern 
einer noch jungen Liebe. Beziehungen ge-
hen in die Brüche und sorgen für Enttäu-
schung, Melancholie und Herzschmerz. 

Auf der Tanzfläche stellen die Clubbesu-
cher ihr Können unter Beweis und spie-
geln – entweder gestärkt durch die Grup-
pe oder innig im Duett – die kubanische 
Seele als Schmelztiegel der Nationen und 
Kulturen wider.
	 „Buena Vista Dancing Club“ zele-
briert den Mythos „Kuba“ mit seinem
lateinamerikanischen Lifestyle, dem Zu-
sammenhalt, der Gelassenheit sowie der 
typischen „Bloqueo“-Mentalität – die 
durch die vorherrschende Mangelwirt-
schaft geförderte Überlebenskunst der Ein-
wohner – und natürlich mit seiner vertanz-
ten Fusion verschiedenster Musikkulturen.
 
Julia Thurn, Ballettdramaturgin 

„Buena Vista Dancing Club“
Uraufführung
Ballett von Jorge Pérez Martínez
choreografie: Jorge Peréz Martinez • bühne: 
Robert Schrag • kostüme: Judith Adam 
es tanzt: Ballett des Landestheaters Eisenach

premiere: SO, 27.09.2026, 18.00 Uhr – Großes 
Haus
termine: 03.10., 04.10. (Joker-Vorstellung, 
Karten auf allen Plätzen nur 12 Euro), 10.12.2026, 
05.03.2027

Der Abend 
zelebriert 
den Mythos 
„Kuba“ 
mit seinem 
lateiname-
rikanischen 
Lifestyle.

„Buena Vista Dancing Club“
Ein Tanzabend des Eisenacher Balletts mit kolumbianischem Flair verweile

abo 
26/27 

Hannah Gries, Leonard Pfeiffer / Foto: Christina Iberl

Die Bremer 
Stadtmusikanten 
kommen ab 
September in den 
Rautenkranz.


